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»EN1EUER IN MEXIKO
'i ;jsy • Ii Aus der Artikelreihe:

Kaiser Franz Josef mit seinen Brüdern. Von links nach rechts : Erzherzog Karl Ludwig, Erzherzog Ludwig Viktor, Kaiser Franz Josef,
Erzherzog Maximilian, der spätere Kaiser von Mexiko (1832—1867). Historia-Photo

L'£mpere«r Françoi*-/o*epL er *e* /rère*. Dega«c&e d Croire: Le* arcLidwc* /farZ-Lwdzoig, L«dwig-Vi&tor, Z'£mperewr Françoi*-
/o*ep£, Z'«rcUd«c MaximiZien (7532-7567) <7«i /«î pi«* fard £mpere«r da Mexiçwe.

/Auch über Europa hinaus suchte Napoleon III. seinen
jL A Ruhm auszudehnen. Im Oktober 1860 eroberten
die Franzosen gemeinsam mit den Engländern die chi-
nesische Hauptstadt Peking. Die alten Absichten Frank-
reichs, sich in Hinterindien festzusetzen, ließen Napoleon
1862 den Grund zu der Kolonie Kochinchina legen. Im

Ankunft des Kaisers Maximilian und seiner Gemahlin Charlotte am 4. April 1864 an der Küste
von Mexiko. (Gemälde von Cesare dell'Acqua), Historia-Photo

-drmiée a« Mexi^we de Z'£mpere«r Afaximi/ie« er de Z'/mpérafrice CÄarZoffe, *a /emme,
/e 4 avriZ 1564, d'après /e taFZeaw de de/ZMc^wa.

Zusammenhang mit diesen Unternehmungen stand
auch sein mexikanisches Abenteuer. Schon immer hatte
er sein Augenmerk auf Mexiko als ein Land großer
Möglichkeiten gerichtet. /etzt lagen die Vereinigten
Staaten seit dem Frühjahr 1861 im Bürgerkrieg, und
die Gelegenheit schien Napoleon günstig, jenseits des

Ozeans, neben dem ger-
manischen Staate ein latei-
nisches Kaisertum zu grün-
den. Er versprach sich da-
von auch unermeßliche
wirtschaftliche Vorteile. In
dem zerrütteten Lande
stritten damals zwei Präsi-
denten, der Klerikale Mi-
ramon und der Liberale
Juarez. Andauernde Klagen
kamen nach Europa über
die gewissenlose Hand-
habung der Finanzen und
die Ausbeutung der Frem-
den. Daher schlössen im
Oktober 1861 Frankreich,
England und Spanien einen
Vertrag zum Schutze ihrer
Untertanen in Mexiko und
unternahmen eine bewaff-
nete Expedition. England
und Spanien zogen sich
dann aber bald von diesem
Vertrag zurück, weil sie
nicht die maß- und zü-
gellosen Geldforderungen
Frankreichs, wo sogar Hof-
kreise mit den Bankiers
zusammen das Geschäft
betrieben, unterstützen
mochten. Napoleon aber
wollte ein Kaisertum, na-
türlich unter französischem
Einfluß, errichten, für das
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Aus der Artikelreihe:
«Vorgestern
Gestern
Heute»

Kaiserin Charlotte von Mexiko (1840-1927). Sie war die Tochter Leopolds I.

die Franzosen unter Bazaine Mexiko räumten und Maximilian im Stiche
nach Europa, in der vergeblichen Hoffnung, ihrem Gatten die französische

zu sichern. Während ihres Aufenthaltes in Rom verfiel sie, erdrückt von
Verzeihung, in Irrsinn. Bis zu ihrem Tode lebte sie dann in Belgien.

L7wpérafrtce CLarZotte d« Mexi<7«e (7540-7927), /zZZe d« Z?oi de* Feige/,
Qwand Ze* Françai* d« générai Fazaine ^«ittèrent Ze Mexigwe, Z'£mpereHt
tro«i>a en tZi//ztMZté. Z.7mperdfrice *e rendit aior* en France po«r *«ppiiet
de Ze«r con*eruer *on aide. La noieueZZe <Ze Z'exécwtion de *on épowx.
Fome - /«t caw*e de *a démence, <^«i ne Za <7«ifta ga'auec Za uie, 60 an/

von Belgien. Als
ließen, fuhr sie
HUfe dauernd
Jammer und

Historia-Photo

LéopoZd /er.
AfaximiZien *e
ZVapoZéon ///
<7«'eZZe apprit à
pi«* tard.

Carlos Benito Juarez
(1806-1872), indiani-
scher Abstammung, war
ursprünglich Lehrer,
wandte sich dann der
politischen Laufbahn zu
und wurde als Führer
der Liberalen der Gegen-
spieler des klerikalen
Miramon. Als Frank-
reich Mexiko besetzte
und das Zustandekom-
men eines Kaisertums
unter Maximilian er-
möglichte, mußte er
fliehen. Von den Vereinigten Staaten geschützt, kehrte er jedoch 1866
wieder zurück, führte einen erfolgreichen Kampf gegen die Kaiser-
treuen und unterschrieb das Todesurteil des gefangenen Kaisers.

CarZo* Fenito /«arez (7506-/572). D'origine indienne et dt*trè*
mode*te extraction, iZ devint, par ton énergie et ta -uoZonté, Ze

cLe/ de* ZiFérawx. Q«and MaximiZien monta *«r Ze trône, iZ /«t
oFZigé de t'en/air a«x Ftatt-f/nir. /Z rentrait dan* ton pajyr, en
7566, à Za téte de nomZ>re«x parti*an* et *o«fint «ne Z«tte -oie-
torie«*e contre Ze* /orce* de *Z'«*«rpate«r». Historia-Photo

Die Erschießung Kaiser Maximilians von Mexiko am 19. Juni 1867.
Links von ihm Mejia, rechts Miramon, der Gegenspieler von Juarez.

£xéc«fion de Z'£mpere«r MaximiZien et de *e* dernier* /îdèie*
Me/ia et Miramon, Ze 79 /«in 7567, d'aprè* Ze taFZea« de Manef.

(Gemälde von Ed. Manet) Historia-Photo

er bereits den österreichischen Prinzen Erzherzog Ferdinand Maximilian, den Bru-
der Kaiser Franz Josefs, ausersehen hatte. Die französischen Truppen blieben unter
Bazaine in Mexiko. Als im Jahre 1861 der liberal-demokratische Benito Juarez, der
Sohn eines armen Indianers, Präsident der Republik wurde und als solcher scharf

gegen die Klerikalen vorging, die Klöster aufhob, Kirchengüter einzog und die
Trennung von Staat und Kirche verkündete, schuf er sich leidenschaftliche Feinde.
Im Schutze der französischen Kanonen aber erhoben sich die Klerikalen gegen
Juarez. Die Franzosen erstürmten im Mai 1863 das tapfer verteidigte Puebla und
zogen im Juni 1863 in die Hauptstadt ein. Eine provisorische Regierung bot Maxi-
milian die erbliche Kaiserkrone an. Dieser, begierig nach großen Taten, träumte
davon, die große Zeit der Habsburger unter Karl V. zu erneuern. Nachdem er sich

mit Pius IX. über die Kirchenfrage verständigt und sich in Rom dessen Segen geholt
hatte, kam er und hielt im Juni 1864 seinen Einzug in die Hauptstadt. Den weit-
greifenden Hoffnungen aber folgte bald bittere Enttäuschung. Maximilian konnte
keinen festen Anhang gewinnen. Es fehlten ihm die ausreichenden Truppen gegen
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Das Cruz-Kloster, durch dessen Tore der verräterische Lopez die republikanischen Truppen nach Quare-
taro hineinließ, wodurch Kaiser Maximilian in die Hände seiner Feinde gespielt wurde.

Le cZoitre de Cr«z dont Ze traifre Lopez o«î>rit Ze* porte* a«x tro«pe* de /«arez, Zi-orant ain*i Z'Fmpe-
re«r MaximiZien à *e* ennemi*.

Juarez, der reichlich Unterstützung von
Nordamerika her erhielt, und als die Ver-
einigten Staaten von ihrer innern Kriegs-
not (Sezessionskrieg) befreit waren, führten
sie eine so drohende Sprache, daß Napoleon
im März 1867 unter nichtigem Vorwande
seine Truppen zurückzog und Maximilian
im Stich ließ. Vergebens war Charlotte von
Belgien, die opferbereite Gattin Maximilians,
nach Paris und Rom gereist. Sie verfiel dann
in unheilbaren Wahnsinn, aus dem sie erst
im Jahre 1927 durch den Tod erlöst wurde.
Unglücklicherweise ließ sich Maximilian
durch sein Ehrgefühl bestimmen, mit einigen
Getreuen auszuharren. Er wurde jedoch
.durch Verrat in Queretaro gefangen, von
einem Kriegsgericht zum Tode verurteilt
und am 19. Juni 1867 standrechtlich erschos-

sen. So war für Napoleon das Ergebnis des

mexikanischen Abenteuers lediglich die Min-
derung seines Ansehens in Europa, eine
gewaltige Verschuldung des Staates und
die Zerrüttung der militärischen Einrieb-
tungen.

D'e* moine* grec* Z>rimé* par de* moine* orthodoxe*
avaient, on *'en *o«w'ent, déterminé Za g«erre de Crimée.
La ca«*e première de Z'inter^enfion /ranfai*e a« Mexi<7«e
/«t égaiement «ne ç/«e*tion d'étranger* moZe*té*. De* *«/et*
/rançai*, angZai* et e*pagnoZ* avaient été maZmené* par Ze

go«fc>ernement d« Fré*ident /«arez. Le* gowoernement* re*-
pecti/* prote*tèrent, mai* a« moment de pa**er de* note*
dipiomati</«e* a«x arme*, Za France *e tro«<oa i*oZée. FZZe

a«rait certe* p« renoncer à ce ge*te, mai* froi* a«tre* rai-
*on* Z'jy po«**aient. Fai*on économig«e: Une créance, enta-
cLée d'«*«re <?«e Ze go«z;ernement /«arez re/«*ait de pajyer
d /ec&er. Ce Fan^wier *«i**e, Lonnête Fomme *«inant Ze*

««*, /ripon *eZon Ze* a«tre*, /«t *o«ten« par Ze* po«i;oir*
p«FZic* pZ«* </«e /amai* Franfai* ne Ze /«t. Le d«e de A/ornj
a^ait-iZ intérêt à Z'aj/airef' Dan* fo«* Ze* ca* Z'or de* /nca*
tra'oai/Zait Ze* imagination* de* *péc«Zate«r*. 7îai*on poZiti-
<7«e: /«arez, cLe/ de* ZiFéra«x était Z'adi;er*aire de* con*er-
î;ate«r*. 5e* tro«pe* avaient oZ»Zigé Ze Fré*ident A/iramon d
démi**ionner et d *'en/«ir. Le Zeader de* cZérica«x î;int
/aire de* oj/re* d TVapo/éon ///. Ce prince /«t *éd«if par Za

per*pectiue d'étaZdir, en zlméri^«e, «n empire Zatin capaFZe
de contre-FaZancer Z'in/Z«ence de* £taf*-Lni*. Fai*on *en-
timentaZe et reZigie«*e: L'impératrice £«génie ve«t ;o«er
Ze* 7*aFeZZe Za CatLoZi^«e et «repZanter Z'étendard de Za /oi
dan* «n A/exi^«e in^dèZej».

L'expédition, pZ«* maZ organisée encore <?«e ne Ze /«t
ceZZe de Crimée, /«t péni&Ze. Le* Françai* d« générai £a-
zaine e*comptaient être reç»* en ZiFératewr*, iZ* /«rent ac-
cweiZZi* d co«p* de canon. £pro«vé* par Ze* fièvre* et Za

djy*enterie, iZ* e«renî d *o«tenir Ze *iège mewrtrier de F«eZ>Za

^«'iZ* occ«pèrent en 7563. Mexico *e rendit pe« aprè*, *an*
co«p /érir. Maximi/ien /«t co«ronné £mpere«r en 7564.
Mai* Fazaine intrig«ait. Fazaine ^«i a-oait épo«*é «ne A/e-
xicaine e*pérait-iZ *«ppZanter Z'£mpere«rf" Q«oi ^«'iZ en
*oit, Ze Mexi<7«e était pa«ore et Ze* *oZdat* récZamaient Zewr
*oZde. Le* tro«pe* /rançai*e* regagnèrent Ze«r pajy*, Zai**anf
MaximiZien en proie d de terriFZe* di/^c«Zfé*. /«arez et *e*
parti*an* battirent Ze* tro«pe* impériaZe*, MaximiZien /«t
pri* et /«*iZZé a^ec *e* de«x ^dèZe*, Miramon et Ze générai
Meija Ze 79 ;«in 7567.
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